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Lokales .
Wildbad , 21 . Juni 19N .

— „Der Herr Senator .^ Aus dem reichen Blüten¬
kranz der Schönthal und Kadelburg '

schen Schöpfungen ge¬
langte gestern abend im Kgl . Kurtheater das Lustspiel
,Der Herr Senator" zur Aufführung . Es hat die Inten¬

danz des Theaters nicht getäuscht, mit diesem Lustspiel
Freunde zu erwerben, vielmehr einen großartigen Erfolg
angebracht. Schon vom ersten Akt der Handlung , in dem
ein „herzliches und einheitliches Familienglück" verblümtbis zum Schlußakte kam man aus dem Lachen fall
mcht heraus . Für die Hauptrollen im Spiel haben die
Autoren aber auch recht kuriose Einfälle gehabt, die fast
ausnahmslos ungemein heiter wirkten und das komischeMilieu der ganzen Handlung nett illustrierten. Der ErfolgStückes liegt ganz in den Händen der Spieler . Herr
Regisseur Groffe hat es in lobenswerter Weise verstan¬
den, dem Stück den notwendigen äußerlichen Reiz zu geben .
Im Spiel als der Herr des Hauses, als Senator Andersen

sich Herr Grösste wieder als der alte Künstler, demGötter einen Freudenfunken ins Herz gesengt haben und
irr diese Freudenfunken in tausend kleine Fünkchen in alle
Herzen sprühen läßt . Ec gab die Rolle des Senators treu

lebenswahr. Trotz seines Alters behauptet er immer
noch seine Rolle als Günstling , als Liebling des Wildbader
Publikums . Die originelle Figur des Schwiegersohnes
Mittelbach brachte den Senator , der kolossal auf seinenRainen und Rang hält , im Laufe der Handlung durch einen

Mittwoch , den 21 . Juni 2911 .
Studienfreund auf geebnete Wege . Die Rolle des Herrn
Barg als Schwiegersohn hatte eins urkomische Wirkungdie L :benswärme, mit der diese Rolle gespielt wurde, for¬derte den lauten Beifall des Publikums . Herr Roh de alsDr . Gehring , das Gegenstück des unter den Pantoffeln
stehenden Schwiegersohnes wußte sich der Handlung durcheine markante, zielbcwußte Spielweise gut anzupaffen. Ge¬rade vortrefflich in Spiel und Ausdruck verstand sich Frl .Lüders in ihrer Nolle als Frau Mittelbach, der Tochterdes Andersen,schen Hauses und ihr ebenbürtig zur Seite
standen Frau de Scheirder als Frau Senator, sowie die
Damen Blanda und Zimmermann und die Herren v . Weberund Herbst und trugen dieselben einen großen Teil zum
guten Gelingen des Gesamtspiels bei. Stürmischer Lach¬
erfolg und Beifall beim Schlußakt lohnte die Bühnenkunstder Mitspieler . i, . x>.— Die Beleuchtung auf dem Kurplatz mußte des
ungünstigen und regnerischen Wetters wegen , zum Bedauernaller, gestern Abend ausfallen .

— Kgl . Kurtheater . Heute Abend gelangt zum
zweiten Mal die leichte englische Komödie „Freund Jack"
zur Aufführung und können wir des gediegenen Inhalts
wegen den Besuch des Theaters nur empfehlen .

Druck und Verlag der Beruh. Hofinanuscheu Buchbruckerei- in
Wildbad . Verantwortlich: E- Reinhardt, daselbst.
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Amtt . Iremdenttste
Verzeichnis der am 19 . Juni

angemeldeten Fremden :
In den Gasthöfe « :

Kgl . Badhotel .
i»n Wimpfen, Freifrau Luise München

!, Hr . Robert , Rentier Weybridge Engl.
Motnik, Frau Rosa mit Frl . T . Petersburg
bimonsohn, Hr . Adolf mit Frau Gem. Berlin
behm, Frau mit Frl . T . Hamburg
Mer, Hr . Graf Rudolf München

wycmo, Hr. Jean Paris
Hotel Belle vue .

jacoby , Frau Geheimrat Berlin
M Königswald, Frau Karlsruhe' ' i , Hr . Eugen, Fabrikant Straßburg

Hotel Kühler Brunne «.
Molz, Hr. A ., Inspektor mit Frau Gem.

Karlsruhe
Äel , Hr . Herm . Mylau
Ang , Frau Elise Mannheim

! «der, Hr . Karl, Architekt Frankfurt a . M.
s « bach, Hr . B , Architekt „
s ildner, Hr . Georg , Kfm . Heppenheim

Nari, Hr . Dr . Arzt „
Vmer, Hr . Rentner „^li> Hr . Dr . Professor „

Hr. sr . ?
« rer, Hr. Ludw. , Kfm . „
»ds, Hr. C. Ang ., Rentner „
lHan. Hr . I ., Lehrer
Heilert, Hr. G , Fin -Amtsgeh.
>>», Hr . E ., Oberpost- Assistent BensheimM. Hr . Chr. , Akt .-Aff. Lorsch
Hes . Hr . L . , Bahnhosvorstand

Gasth . zur Eisenbahn .
Kappes, Hr . Ernst, Buchhaltir DüsseldorfEvers, Frau Homburg
Herberger, Hr . Eduard, Hosbuchdrucker

Schwerin
Pension Billa Hanselmann .

Georg Rath.
Wolffsohn, Frl . Philippine, Privatiers Berlin
Wolffsohn. Frl . Mathilde , Pripatiere „
Levensen , Frau M . , Privatiers St . Petersburg
Oppel , Frau Professor Bremen
Neukamp, Hr . Gustav , Kfm mit Fr . Gem.

Erfurt
Hotel Klumpp .

Lewi . Hr . mit Frau Gem. Nottingham
Großmann , Hr . F . , Fabrikbesitzer

Kierbe g b- Köm
Jacob, Frau Klara Berlin

Berlin

Sommerberg -Hotel
Molitor, Frau G . We.s Godesberg a . Rh
Weiniger, Hr. Henry mit Frar̂ Gem . London
Krüger, Hr . Fr . , Fabrikant Berlin
Holmberg. Hr . Olaf, Dipl. Ing . Göppingen

Gasth . zur Sonne «
Klett, Frau Sophie Eßlingen
Geiger, Hr . Ehr ., Hafnermeister „
Ullrich , Hr . Hermann mit Frau Gem . „
Burger , Hr . Heinrich „Erb, Hr . Georg , Malermeister „Würtele , Hr . Wilhelm , Privatier „Klein , Hr . Ehr . , Glasermeister „Zink, Hr. Wilhelm , Givsermeiller „

Hotel Stolzenfels .
Barth , Frl . Leipzig
Escher, Hr . B ., Direktor ChemnitzBauer, Hr. E . , Kaufmann Stuttgart

Hotel Weil .Cohn , Frau Louise mit Bed . . _Mayer, Hr . Charles mit Frau Gem London '
Gaaenheimer , Hr . S ., FabrikantRumpf von Saks , Hr . Werner , Kfm . Basel ) Leipzig

t

Bensheim
Lorsch

Heppenheim

chr. Hr . P , Prakt.
Ges , Hr. Fritz, Aktuar'
«lein, Hr. F.

j Pr, Hr . Rentner „
chdis , Hr . A.
»>beck, Hr. Kfm . „'»rer . Hr . G ., Ksm .
'»lnuth, Hr . Kfm . ,

Hr . I .
Mrz, Hr. Dr . Medizinalrat „
^e>, Hr . Georg, Kfm . „
Zacher . Hr. V . Lorsch

,, s Hotel und Villa Coneordia .larv t ^ Wiesbaden
Hotel Graf Eberhardt .

chd , Hx . Ernst Bammenthal
Hr. A ., Privatiantamtsdirektvr

Ludwigsburg
Hr. L . Frankfurt a . M.''r, Hr. mit Frau Gem. „

e :r

Wamcke, Hr . Artur Hamburg
Spitz , Hr . Emil Wiesbaden

Hotel gold . Löwen
Meine, Hr . Alb. mit Frau Gem. Hannover

Hotel Maisch .
Langenselder, Frau Fabrikant Heitbronn
Bopp , Hr . R . Regierungsrat Stuttgart
Melmeyer, Hr . Finanzrat „

Gasth . zum wilden Manu
Stierlm, Hr . Robert , Buchdruckereibes . Aalen
Wacker , Frl . R . Egenhausen
Wagner , Hr. Kfm . Heidelberg

Hotel Pfeiffer zum gold . Lamm .
Reichert , Hr . B ., Direktor mit Frau Gem.

Berlin
Ecnsi, Hr . Heinr . Mannheim
Ernst , Hr - Herm . „
Uhlmann, Frl . Maria Ingolstadt
Uhlmann, Frl . Marie „
Daume , Hr . Karl , Oberlehrer Kaiserslautern

Hotel Post .
Bechern, Frl . Elberfeld
Bröcking , Hr . Fabrikbesitzer Gevelsberg Wests .
Bracke, Hr . W., Kfm . Wmdefsen Braunschw.

Hotel Russischer Hof .
Kröger, Hr. H . I . , Kfm . mit Frau Gem. u .

Frl . T . Rio de Janeiro
Geuer, Hr . Kgl. Oberförster Bederkesa
Hahn, Hr. E . , Direktor Rheinböllerhütte
Fiebrantz, Hr . Apotheker Berlin -Friedenau
Amat, Hr. I , Kfm . mit Frau Gem. Stuttgart
Jmhoff-Hart, Hr. Dr . M . , Architekt mit Fr.

Gem. Frankfurt a . M.
Schwarzwaid -Hotel .

Birkholz, Hr . mit Frau Gem . und Kind
jRoppolt

Eisele, Hr. Kfm. Eßlingen
Zahl der Fremden 6172 .

In den Privatwohnungen :
Oberlehrer a . D . Baur , Billa Carmen .

Wacker , Hr. I ., Buchhalter mit Sohn
Vaihingen a . F.

Billa de Ponte .
Redemann, Hr . Otto , Kaufmann m . Fr . Gem.

Berlin
Otto Esterrieth , Zugführer .

Burk. Frau Marie, Zugsührerswe . Tübingen
Badinspektor Feucht We . , Billa Haisch .

Birkholz, Hr . «»Hermann, Rentier mit Frau
Gem . und Tochter Zoppot (Ostseebad )Billa Franziska , E . Maisch.

Herz, Hr . Arthur, Fabrikant mit Fr . Gem.
London

Geschwister Freund .
Goldschmidt, Hr . E . Frankfnrt a . M .

Geschwister Fuchs .
Carleon . Hr. Hugo , Rentier HeppenheimDubs, Hr . Aug . , Rentner „Dembek , Hr . Fabrikdirektor „Maurer, Hr . Ludwig, Kaufmann

Billa Goethe .
Philipp, Frau Sophie, Privnliere Dnrlach
Uhlmann, Frau Mogdalene . Privatiers

IngolstadtTeilten, Frau Rosa „Ingenieur Hermann , Billa Gras Zeppelin .Rorich, Hr . Joses . Ingenieur mit Fr . Gem.
Nürnberg

Wilh . Hieber , Uhrmacher.
Schieilage' , Hr . Martin , Schneidermeister

Ansbach, Bayern
Schienagel, Hr. Georg , Kfm . ,
Schienagel, Frau Hetene „Billa Hohenstaufen .
Löwenthal, Hr . I . Kaufm. Frankfurt a . M.

Billa Johanna .
Eymer , Hr . Gustav , Dekorationsmaler u Frau

Frankfurt a . M.
Haus Josenhans .

Bantlin, Hr. Hermaun , Kaufmann Stuttgart
P Kappelmann We.

Fritsch, Hr . Bernh . , Ksm . Karlsruhe
Fr . Keicher. Villa Haisch.

Herold . Hr . August, Fabrikant München
Villa Kiechle.

Warneke, Hr . Artur Hamburg
Spitz, Hr. Emil Wiesbaden

K. Klautz, Rennbachstr. 156.
Kemmer , Hr. Karl, G . Sanitäts - Sergeant i .

d . K . Schvtztruppe s. D . Ostafrika
Oellingen u . Teck

Karl Lächele.
Eckert , Frau Marie, Bierbrauereibefitzers-G.mit Bed . Heilbronn

Kanzleirat Maier .
Schlatterer , Hr . Geheimer Rechnungsrat

jStuttgartMarie Mayer We . Hauptstr . 85 .
Hummel, Hr . Fritz , Einj .-Freiw -Gefr.

Heilbronn
Wichmann, Hr . Erwin, Ksm . „Billa Monte bello
Liedtke , Hr. Postdirektor Bremen

Billa Pauliue . l
Hintes , Hr. Hei»r . , Privatier Offenbach M.
Petersheim , Frau St . IngbertBilla Fritz Rath « Hauptstr . 149 .Sieben , Frau Margarete, Jngenieursgattinmit Bedienung Tegel-Berlin
Sieben, Hr Georg W ., Ingenieur ,

Pension Roch . Villa Graf Zeppelin .
Hoppe, Hr. Fritz . Kfm . Stettin
Schütte, Hr . Curt, Kfm . Würzburg

Friede . Rometsch, Hauptstr . 144 .
Beck , Hr . G . Stuttgart

Kürschner Rometsch .
Fasch, Hr. Fabrikant mit Frau Göppingen
Rolsuß , Frau StuttgartVilla Schill .
Israel , Frau Frieda, Rentiere mit T . Berlin
Schmidt, Frau Baurat Schw . HallMüller , Frau Professor StuttgartK. Schlüter We.
Fescher. Hr . Artur, Kfm . München

Friedr . Schund , Schreinermstr .
Holtinger, Frau Lina Neunkirchen Bez . TrierMüller. Frau Lina „

Wilh . Schund , Schreinermstr .
Ellwanger , Hr . Wilh . , Gärtnereibesitzer

Botnang b . Stuttgart
Reallehrer Schweizer .

Heinzelmann, Frau Johanna mit Frl . T.
Heilbronn



Industrie und Reichsfinanzreform .*)
In der letzten Zeit haben die Zeitungen die Ein¬

nahmen des Reiches an Zöllen , Steuern und Gebühren

ssür das Rechnungsjahr 1910/11 nach dem Reichskassen¬
ausweis gebracht und daran entsprechende Bemerkungen

geknüpft . .Tie großen Einnahmezahlen sollten die Güte

der Reichsfinanzresorm dartun. Wohl niemand wird je¬

mals in Abrede gestellt haben , daß die gewaltigen Sum¬

men neuer Steuer« auch bessere Reichsfinanzen bringen
würden , genau so wie die 500 Millionen der Regierungs¬

vorlage, vielmehr um die Frage allein handelt es sich,

in welcher Weise die 500 Millionen nach den Grundsätzen
der Gerechtigkeit und Billigkeit auf die einzelnen Er¬

werbsgruppen zu verteilen seien , lieber die Lösung dieser

Frage durch die Reichsfinanzreformbrauchen wir kein Wort

mehr zu verlieren, und die Beanstandungen, die nach

dieser Richtung gemacht wurden, werden auch durch die

großen Zahlen nicht widerlegt. Und sind denn die Zahlen

wirklich so groß? Das günstige Gesamtergebnis der Reichs¬

einnahmen wurde vor allem durch die Ueberschüssc bei

den Zöllen (- f- 27,3 Will . Mk . ) , dem Grundstückstempel

s- i- 17,3 Will . Mk . ), dem Umsatzstempel (-s- 9,5 Milk.

Mark), dem Stempel für Wertpapiere und Talons (-j- 7,7

Millionen Mk.) und der Erbschaftssteuer (- j- 7,6 Mill . Mk.)

erzielt ; die eigentlichen I ndustriesteuern — und

dies waren die in erster Linie angefochtenen — sind dagegen
mit Ausnahme der Zigarettensteuer sämtlich , und zwar

zum Teil mit recht erheblichen Betrügen, hinter dem Vor¬

anschlag zurückgeblieben. Das Defizit der Schaumwein¬

steuer beträgt 4,4 Mill . Mk . , das der Zündwarensteuer

0,9 Mill . Mk . , das der Brausteuer 1,3 Mill . , das des

Wechselstempels 1,7 Mill . , das der Tabaksteuer 2 .6 Mill . ,
das des Scheckstempels 3,8 Mill . (der Voranschlag sah

überhaupt nur 7,3 Mill . vor ), das der Leuchtmittelsteuer

5,9 Mill . (im Voranschlag war sie mit 15 Mill . ange¬

setzt) und das der Branntweinsteuer gar 18,1 Mill . Mark.

Diese Zahlen sprechen gewiß eine deutliche Sprache, zumal
wenn man bedenkt, daß die Konsumsteuern mit dermaßen

vorsichtig gehaltenen Beträgen in den Etat eingestellt
wurden , daß es zum mindesten zweifelhaft erscheint , ob

sie jemals dm vollen Betrag abwerfcn , den die Rcichs-

sinanzreformmehrheit der Regierung präsentierte. Daß
der Scheckstempel noch nicht einmal die Hälfte dessen er¬

geben werde, was er nach dem Voranschlag einbringen

sollte, war vorauszusehen ; denn aus den monatlich ver¬

öffentlichten Reichskasfenausweifen war zu entnehmen , daß

die Einnahmen aus dem Scheckstempel in einem unauf¬

haltsamen Sinken begriffen waren. Auch hatte bereits

der Geschäftsbericht der Deutschen Bank über das Jahr
1910 dm auffallenden Rückgang des Scheckverkehrs in¬

folge der Reichsfinanzresorm hervorgehobcn und als Be¬

weis dafür angeführt , daß allein bei den Berliner Depo-

sitenkafsen der Deutschen Bank im Jahre 1910 220000

Stück Scheck weniger eingelöst wurden als im Vorjahre.

Auffallend sind vor allen Dingen auch die Erträgnisse
der Leuchtmittelstmer , die noch nicht ganz 2/3 des Vor¬

anschlags erreicht haben . Das Ergebnis der eigentlichen

Konsumsteuern beweist hinreichend den gewaltigen Absatz -

rückgang, der die Industrie um so schwerer trifft, als es

ihr nur unvollkommen gelungen ist, die Steuer auf das

konsumierende Publikum abzuwälzen. Tie Industrie sieht

deshalb mit gemischten Gefühlen die großen Zahlen des

Reichskassmausweises, die ihr die steuerliche Neubelastung

durch die Reichsfinanzresorm wieder zu Gemüt führen .

Vor allem gilt dies von der Tabak- und Zigarettensteuer.

Die Zigarettensteuer hat zwar den Voranschlag noch um

0,6 Millionen Mk . überschritten , aber die Einnahmezahlen
beweisen nichts für die Vorgänge , die sich im Anschluß

an die Reichsfinanzreform abgespielt haben . Wir ver¬

mögen nicht eine einzige Fabrik anzugeben , der die Ab¬

wälzung der Steuer in irgendeiner Form , sei es durch

Aus ..W .uüeu 'berfliichc Industrie " . Zeitschrift des Verbands
Würitemberchscher Induiirieller .

Hinaufsetzen des Fabrikatpreises, sei es durch Quantitäts -,
sei es durch Qualitätsminderung , geglückt wäre. Tatsache
ist nur, daß es der Zigarettenindustrie als der einzigen
der von Sondersteuern betroffenen Branche durch Aufbiet¬

ung eines gewaltigen Reklameapparates mit seiner Pro¬
duktions -Verteuerung gelungen ist, den Konsum von Ziga¬
retten selbst in dem Uebergangsjahr noch, um 14 Proz .

zu heben, aber bereits der letztjährige amtliche Bericht
der Steuerbehörden hebt hervor , daß die Absatzsteigerung
lediglich den Großbetrieben zugute gekommen sei .

Bald werden auch die statistischen Angaben über die

Konkurse des letzten Jahres veröffentlicht werden , und

erst diese werden die großen Zahlen der Reichseiunahmen
in das richtige Licht setzen . Die Zündwarensteuer ist bei¬

spielsweise nur um 0,9 Mill . Mark hinter dem Vor¬

anschlag zurückgeblieben , und doch bestreiten heilte weder
die Mehrheitsparteien noch die Reichsregierung, daß die
Steuer die Industrie nahezu an den Rand des Verder¬
bens gebracht und zahlreichen kleineren Betrieben tat¬

sächlich die Existenz gekostet hat . Auch gehören neben
die Ziffern des Reichskassenauswcises diejenigen über die

Lohnbewegungen des vergangenen Jahres , die die Fe¬
bruarnummer des „Reichsarbeitsblattes

" gebracht hat,
und die dem zu denken geben , der denken will . Die gro¬
ßen Ziffern der diesjährigen Reichseinnahmen können die

Industrie demnach nicht über die Tatsache hinw-egtäuschen ,
daß die Reichsfinanzresorm agrarisches Gepräg" trägt und
die Lasten in der Hauptsache auf Handel, Gewerbe und In¬
dustrie abgewälzt hat.

Deutsches Reich .
Berlin , 19 . Juni . Am Montag mittag hatten die

drei Verlagsfirmen , das Tarisamt und der Z e n-

tralvorstand des Gehilfenverbandes eine Zu¬
sammenkunft . Dabei ist eine Einigung zustande gekom¬
men . Von den 37 Rotationsmaschinenmeistern bei Scherl
werden 30 wieder eingestellt. Einer ist freiwillig zu-

rückgetreteu, von den übrigen sechs bestimmten drei die

Firma , drei die Gehilfenvertretung. Unter den Ausge¬
schlossenen sind die zwei Maschinenmeister , wegen denen
der Konflikt ausbrach . Tic Vertreter der Gehilfenschaft
haben erklärt, daß die der Firma Scherl erwachsenen Un¬

kosten gemäß den Tarifbestimmungen aus der Verbands¬

kasse ersetzt werden .
Berlin , 19 . Juni . Die Verleger der Unterzeichneten

Berliner Zeitungen erklärten nach Kenntnisgabe der Vor¬

gänge in den Zeimngsdruckereiender Firmen Mosse, Scherl
G . m . b . H . und Ullstein u . Co . , daß sie die von den

Gefchäftslcitungen getroffenen Maßnahmen in vollem

Umfang billigen . Sie erklären ferner , daß sie da¬

raus verzichten , aus dem erschwerten bezw . verringerten
Erscheinen der betroffenen Zeitungen geschäftliche Vorteile

irgend welcher Art für sich zu gewinnen . Ferner stellen sie

ihre Bereitwilligkeit fest , sich nötigenfalls für die Dauer
des aufgezwungenen Konflikts zu gemeinschaftlicher Ent¬

schließung mit den betroffenen Firmen über gemeinsame
Abwebrmaßnahmen zu verständigen. Berlin , 18 . Juni
1911 . Berliner Blakt , Berliner Börsenzeitung, Berliner

Neueste Nachrichten , Deutsche Lehrerzeitung, Deutsche Nach¬

richten , Deutsche Tagesztg ., Deutsche Warte, Deutsche Zeit¬

ung, Deutscher Volksfreund, Freisinnige Zeitung, Ger¬
mania , Märkische Volks-Zeitung , Nationalzeitung , Neue

Preußische (Kreuz- )Zcitung, Nordische BolkszeiLung, die

Post , Staatsbürgerzeitung , Tägl . Rundschau , Vofsische

Zeitung.
Eisenach , 19 . Juni . Ter Reichsverband der deut¬

schen Presse und der Verband deutscher Journalisten - und

Schriftstellervereine beriet heute nach offizieller Begrüß>-

ung der Delegierten durch Regicrungsrat Krauß im Na¬

men der Regierung , durch Oberbürgermeister Tr . Schmie-

der im Namen der Stadt Eisenach in gemeinsamer Sitz¬

ung über die Privatbeamtenversicherung. Nach einem

Referat Prager -München wurde eine Resolution angte-
nomrnen , in der die Fassung des Bundesrats als geeig¬
nete Lösung bezeichnet wird. Der Reichsverband der
deutschen Presse setzte sodann seine gestern abgebrochenen
Verhandlungen fort und nahm einen ^Antrag des Haupt¬
vorstandes an, der Verband möge in einer Eingabe an
den Reichstag seine Zustimmung dazu allssprechen , daß
durch die Strafprozeßresorm bei Nachdrucksacheu die Pri¬
vatklage eingeführt werden soll. Weiter wurde eine Re¬
solution angenommen, die die Veranstaltung einer En¬
quete über die soziale Lage der Angehörigen her Presse
betrifft. Als Ort der nächsten Delcgierteuversammlung
wurde München gewählt.

Ausland.
Die Wahlen in Oesterreich.

Mord und Totschlag .
Wien , 19 . Juni . Morgen finden die engeren Wah¬

len für den Reichsrat statt und zwar in 168 Bezirken . In
der Stichwahl stehen 44 Christlich-Soziale , 69 Deutsch-

Freiheitliche, 60 Deutsche Sozialdemokraten, 39 tschechische
Sozialdemokraten, 36 tschechische Agrarier, 23 tschechische
Klerikale , 13 Jungtschechen , 5 Tschechischnatiouale , 8 Ita¬
liener und 4 Südslaven .

Wien , 19 . Juni . Bei den heutigen Reichsratswah¬
len in L emberg kam es, wie die N . Fr . Presse meldet ,
wiederholt zu Tumulten und Schlägereien . Die

Polizei schritt mehrmals ein und nahm viele Verhaftungen
vor , einige auch wegen Wahlschwindcls. Infolge der un¬

geheuren Menschenansammlungen in den Straßen wurden
viele Personen im Gedränge verletzt .

Drodobpckz , 19 . Juni . Aus Anlaß der Reichs-

ratswahleu fanden Zusammenstöße zwischen der Be¬

völkerung und dem Militär statt, das mit Steinen

beworfen wurde . Tie Infanterie gab eine Salve ab .

Acht Personen wurden getötet und zwei
schwer verletzt .

Der Secmannsstreik.
In Glasgow sind am Montag die Hafenarbeiter

in den Aus st and getreten . Der Küstenhandel ist völlig
lahmgelegt . Das Löschen und Laden der Schiffe ge¬
schieht soweit als möglich durch Bureaupersonal der

Schiffsgesellschaften. Die Fuhrleute drohen ebenfalls in
den Ausstand zu treten. In der Hafenstadt ist die Polizei
verstärkt worden. Nach einer Londoner Meldung hat
dort der Verband der Seeleute festgestellt , daß über 180

einheimische Schiffe in den Häfen Großbritamens fest¬
liegen.

*

Basel , 18 . Juni . In der heutigen Volksab¬
stimmung wurde das Gesetz betr . die Wert z u wachs -

steu er mit 5021 gegen 3577 Stimmen und die Initiative
betr . Einführung des Stimmzwanges mit 4595 gegen
3911 Stimmen verworfen . Don 22000 Stimmbe¬

rechtigten gingen rund 9600 zur Urne.
Morn, 15 . Juni . Aus Palermo kommen Be¬

richte über wilde Auftritte des Aberglaubens . Dw

sich in der letzten Zeit mehrere Fälle von P 0 ck e n ereignet
hatten, schrieb der Bürgermeister die Neuimpfung aller

Schulkinder vor . Die Amtsärzte wurden beauftragt, von
Haus zu Haus zu gehen und den Befehl auszusührcn, da

sonst die vielen Kinder , die der Schulpflicht nicht genügen,
ohne Impfung geblieben wären. Nun verbreitete sich auf

unerklärliche Weise das Gerücht, die Regierung habe sich
mit den städtischen Behörden verschworen , das arme si-

zilianische Volk auszurotten und zu diesem Zwecke werde
den Kindern die Cholera eingeimpft ! Schon im letz¬
ten Herbst, als einige Cholerafälle in Palermo die Desin¬

fektion der Straßen nötig machten, beschuldigte der Pöbel
die Sanitätsleute , sie streuten die Pestkeime aus . Diesmal

Alles ist sckön , ,?as in der Heimat stebi und unsere Jugend

umgeben qat. Gua flulius Bierbaum .
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Die Häuser am Berge.
Roman von Pcrc : Halm .
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(Fortsetzung .)
Inzwischen schwang sich Narda Lanta auf ihren .Esel-

Sie hatte einen rosa Kattunrock an, der die knospende

Fftrlle ihres Leibes prall umschloß und trug eine weiße

Jacke, deren Aennel bis an die Ellbogen reichten und

in einer leichen Spitze endigren . Wie sie so quer im Sat¬

tel saß war sie noch reizender als wenn sie in Jungen¬
art Dahintrabtc . '.Selbst Antonio Soro , der sich , Foch
immer überlegte, womit er seinen Tag beginnen solle,
verlor sich im Anblick ihrer kecken braunen Jugendschön-

heir. Tie ritt, einiges Wlige aus Tranagra herauf¬

zuholen, einige Meter Linnen, weiche Seife , Puder und

linen Schwamm.
Antonio Soro sah darein wie die schmerzhafte Mut¬

ter Gottes, während er die Soldi in den Taschen seiner

Hof: züsammensuchte . Und immer mehr forderte .diese
Elena Trama , mitleidlos und mit ihren strengen Äu¬

gen , die kar keinen Widerspruch zu dulden schienen . „Hei¬

lige Mutter Gottes , Puder und einen Schwamm uno

Seife — Seife — als wären zwei Königskinder auf dem.

Beige von Tranagra geboren worden ! " Und so cigen-

herclich bestimmte Elena , was zu geschehen chatte, als

gäbe es gar keinen Antonio Soro . Am Ende käme sie
auf den Einfall , den Mindern auch noch Hemden anzu-

zießen ! Aber da wollte ihr Antonio zeigen, daß er auch
noch ein 'Wort mitzureden habe .

Wie Narda Lanta an dem Malerhause vorüberritt,
stand Freitag schon im,kühlen Lichte der Frühe vor der

Staffelet . Tie Sonne lag noch, hinter den Felsen , nur
die Wimper der Morgenröte säumte die klaren Zacken
des Gesteines. Ter Maler sah aus , als hätte er die

ganze Nacht gestanden und auf diese flüchtige Färbung
der Landschaft gewartet. Oder hatte er an Elena Tra-

rw rs gedacht ?

Ohne Elenas Namen zu nennen, rief ihm Narda

zu : „ Sie ist noch hinter den Felsen , Herr !"

„Warum ?"

„Wißt Ihr nicht , was geschehen ist ? Larmela Soro

ist Mutter zweier Kinder geworden ,und Elena Trama

har sie ihr gebracht .
"

„ Wie steht es in Soros Hause?"

„Gut . Aber ich muß xilen !" Der Esel setzte sich
wieder in Trab . „Ich habe Elena Trama auch» von den

Frauen erzählt, die stete Herzen haben,
" lachte sie . „Wißt

Ihr noch ?"
Der Maler nickte und Narda verschwand hinter der

Wegbiegung. ,
Weil Se Narda reden hörte , trat Olga Freitag im

leichten Morgengcwand aus der Tür des Hauses. Sie

war nicht schön, hielt sich aber dafür ; ihre üppigen For¬

men ließen sie als eine Frau von dreißig Jahren , er¬

scheinen ; dazu stimmte die Kindlichkeit ihrer Züge nicht ,
die selbst den Schluß auf ihr Alter von dreiundzwanzig
Jahren kühn hießen . So wies schon ihre Erscheinung
merkwürdige Widersprüche auf . Jetzt sah sie

'
eigensinnig

aus , wie ein Mädchen , das seinen Willen nicht haben darf.

„Tn führst eigentümliche Gespräche mit /diesem

Kinde, " sagte sie scharf . „Von steten Herzen und Elena

Trama . Was hast du einer dieses Namens durch Narda

Lanta sagen zu lassen ?"

„Guten Morgen , Olga," sägte der Maler scherzend.

„Es ist nicht , von Belang , jedenfalls nicht von so großer

Bedeutung, daß du dich und mich schon quälen mußt,

ehe die Sonne aufgegangen ist.
"

„Das kenn' ich, mein Lieber !
"

Frau Olga warf sich in einen .Lehnstuhl neben Per

Ttaffelei , schlug die Beine übereinander und setzte den

Fächer in fieberhafte Bewegung .
„Du wirst uns den Tag verderben !" warnte

Freitag .
,/Sei ohne Sorge ! Uebmgens sagst du das jeden

Morgen . Nur eins hast du heute vergessen : ich hätte
meinen Beruf verfehlt. Ich passe nicht zur Künstler -

frau. Ich könne dir nicht helfen, verstehe dich nicht,
teile deine freien Ansichten nicht — kurz, ich passe ebjen

nicht zur Künstlerfrau !"

„Leider Muß ich dir das öfter Vorhalten , als mir

lieb ist.
"

„Du hast das nicht nötig .
"

„ Aber du bist jung. Wir verstehen uns als Men¬

schen ; warum solltest du den Künstler in ;nir nicht ver¬

stehen lernen , wenn du dir Mühe gibst ?"

„Ich will mir keine Mühe geben . Ich bin anders!

erzogen , streng erzogen . ? .
"

Freitag legte die Palette auf die Mauer und setzO
sich in Hellem Mißvergnügen auf einen Stein .

„Hättest du wenigstens diesen Morgen verschlafen,
"

sagte er nach ,einer Weile vernimmt . „Ich habe kaum

noch zwei Tage Frist für diese Lichtstudie — dann stell«

ich' Die Tafel in die Ecke püd warte bis nächstes Jahr
Damit. Und warum?"

„ Weil es Frau Olga nicht gefällig war, ihren ,Ma¬

ler ungestört arbeiten zu lassen," entgegenete sie gereizt.

„Natürlich ist das so .
"

„ Kenn ich, kenn' ich von Rom Her ! Was ist nun

eigentlich besser geworden, seit wir von Rom fort sind ?
"

„Das frag' ich dich, Olga ! Ich habe Rom ver¬

lassen , um endlich Ruhe im Hause zu haben . TeinS

maßlose Eifersucht war lächerlich, aber — nun ja, Rom

ist Rom, und vielleicht hatte sie dort einen Schein von

Berechtigung .
"

„Schein oder nicht — ich Lin nun einmal so und

werde mich nicht ändern.
"

„Das ist ein furchtbares Geständnis und will sagen:

Du richtest dich und mich mit sehenden Angen zugrundsfl

„Das alte Lied. Aber immer redest du von mir: uH

richte zugrunde, ich trage die Schuld an allem , was div

mißlingt . Und es mißlingt dir eigentlich doch alles .
"

„Du sprichst sehr deutlich ."

„Das verträgst du nicht, ich weiß ! Aber reden wiv

einmal von dir , — wovon wolltest du leben, wenn du

nicht einen Vater hättest , der seinem Sohne .großherzig
die Bilder abkauft ?"

„So Hab' ich wenigstens einen, der Geld Dafür zasth

Hundert andere in Rom verpfändeten gerne die Hälfte

ihres Lebens für einen solchen Vater .
"

(Fortsetzung folgt.)
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